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Werſeburger Kreis Plakt.
Dienstag den 18. März.

w.
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Bekanntmachungen.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 16., )7., 19., 21., 22., 23 24. und 25. April e.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt

den 16. April früh 7 Uhr in h a zum rothen Löwen für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Altran-
ſtedt, Teuditz;

den 17. April früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen für die Stadt Lützen und die Döfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Dehlitz a/S. und Großgörſchen;

den 19. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Stadt Merſeburg
den 21. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Städte Lauchſtädt, Schafſtädt Schkeuditz
den 22. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf,

Niederelobicau, Spergau, Frankleben, Kötzſchen und Wallendorf;
den 23. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtebezirke Delitz a/B., Holleben,

Kleinliebenau, Dölkau, Meuſchau;
den 24. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Model-

witz, Wehlitz und Dürrenberg,
und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtosbezirks nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge
1854 1859, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich zu
geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie dje Ortsrichter mit der Controlle ihrer Mannſchaften be
traut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c, Behörden wird mit Ordnungesſtrafe vorgegangen werden.

Nach S. 61, 1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Weorderung der Militairpflichtigen durch die
Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen die jetzt von den Orts 2c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts 2c. Behörden zu beordern reſp.
anzuweiſen am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen
Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn Nachträge erfolgen,
die Behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die Orts 2c. Vorſteher am Muſterungstage früh Punkt
7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter
iſt daher durchaus nothwendig Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen wo ſich
etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortebehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1857 und 1888 ſind durch die Orts 2c. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu
bringen, da deren Kusfüllung in den Colonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Aus-
füllung der Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili-
tairpflichtigen welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen
wiſſen werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 24. der Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn
ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden haben dies durch Zeugenausſagen welche vor einer Behörde protocollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Ätteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protocollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand
beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom Militair
dienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4 Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
geſetzlich begründete ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind geſchrieben werden. Dieſelben ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig wörg e bis zum

10. April e
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß S. 31,1 der Wehrordnung Reclamationen nur dann
Berückſichtigung finden wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß ſpätere Reclamationen
nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen als die Veranlaſſung zur Reclamation erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts alſo den 25. April c., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen will, muß an
dieſem Tage nochmals vor der Erſatz Commiſſion erſcheinen.

Da wahrend der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der der
I. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehallen wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den Fall
einer Mobilmachung ebenfalls bis

10 April e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 7. März 1879.
Der Königliche Landrath.

J. V. Vogt, Kreis Deputirter.
Den Ortsrichtern der nachſtehend bezeichneten Ortſchaften werden die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Heberollen der Grund und

Gebäudeſteuer für das Jahr 1879/80 in den nächſten Tagen durch die Amtsboten reſp. durch die Poſt zugeſandt werden.
Ich weiſe die Herren Gutesvorſteher und Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulegen und demnächſt

nach Aufſtellung des Hebemanuals an das Königliche Kataſter Amt hierſelbſt ſpäteſtens bis zum 15. April e. einzureichen.
Gleichzeitig mache ich die Gemeinde und Gutsvorſtände ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß die in der Heberolle feſtgeſtellte Gebäudeſteuer

nur das Soll für Jahre darſtellt und bis zum 31. December d. J. erhoben beziehungsweiſe an die Kreiskaſſe abgeführt ſein muß, und daß für
die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1880 das Gebäudeſteuer Soll ſpäter feſtgeſtellt und mitgetheilt werden wird.

1) Beuchlitz Gem., 2) Boithfeld Gem., 3) Burgſtaden Gem., 4) Daspig Gem., 5) Kitzen Hohenlohe Gem., 6) Kitzen Gut, 7) Kölzen Gem.,
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8) Kölzen Gut, 9) LeunaOckendorf Gem., 10) Löben Gem., 11) Meuchen Gem., 12) Michlitz Gem., 13) Netzſchkau Gut, 14) Oberclobicau Gem.,
15) Oberkriegſtedt Gem 16) Oberthau Gem., 17) Oberthau Gut, 18) Pobles Gut, 19) Rahna Gem., 20) Rampitz Gem., 21) Raſchwitz
Reinsdorf Wünſchendorf Gem., 22) Raßnitz Gem., 23) Röcken Gem., 24) Röglitz Gem., 25) Schkeuditz Altſcherbitz Gem., 26) Schkopau Gem.,
27) Schkölen Gem., 28) Schladebach Gem., 29) Sittel Gem., 30) Söheſten Gem., 31) Theſau Gem., 32) Wallendorf Gem., 33) Wehlitz Gem.,
24) Zöllſchen Gem., 35) Zöllſchen Gut, 36) Zöſchen Gem.

Merſeburg, den 17. März 1879.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Vogt, Kreis Deputirter.

Schulprüfungen.
1) Die diesmaligen öffentlichen Schulprüfungen der ſtädtiſchen Schulen

werden am 20. und 21. März, ſowie am 24. 30. März abgehalten
und zwar in folgender Ordnung:
a. Donnerstag den 29. März Vorm. 9 12 Uhr wird die

Neumarktsſchule geprüft. hb. Freitag den 21. März Vorm. 9 12 Uhr wird die Prüfung
der Altenburger Schule abgehalten.

e. Montag den 24. März wird die II. Bürgerſchule geprüft
und zwar Vorm. 9 12 Uhr die Knabenklaſſen, und Nachm. 2 5
Uhr die Mädchenklaſſen.

d. Auf Dienstag, Mittwoch und Donnerstag den 25., 26.,
27. März fällt die Prüfung der I. Bürgerſchule und zwar
in folgender Reihe:

Dienstag 9 12 Uhr Vorm. VI. V. IV. III h. Mädchenklaſſe
Nachm. 2 5 Uhr: III a. II. I. Mädchenklaſſe.

Mittwoch 9 12 Uhr Vorm. VIb. VIa. Vb. Va. IVb.
Knabenklaſſe; Donnerstag 9 12 Uhr Vorm. IVa. III b.
III a. Knabenklaſſe Nachm. 2--5 Uhr IIb. IIa I. u. Selecta.

e. Freitag den 28. März von 9 Uhr wird die höhere Töchter
ſchule geprüft.

f. Sonntag den 30. März von 10 12 Uhr wird die
Prüfung der Fortbildungsſchule abgehalten.
2) Die Entlaſſung der Confirmanden der II. Bürgerſchule und der

vorſtädtiſchen Schulen geſchieht Sonnabend den 29. März Vorm.
9 Uhr auf dem Saale der II. Bürgerſchule. Die Entlaſſung der Con
firmanden der I. Bürgerſchule und höheren Töchterſchule findet an demſelben
Tage Vorm. 10 Uhr auf dem Saale des neuen Schulhauſes ſtatt.

Die Eltern und Pfleger unſerer Kinder und Freunde der Schule, ſowie
auch die Lehrherrn und Arbeitgeber der Schüler der Fortbildungsſchule
werden zu dieſen Schulfeiern ergebenſt eingeladen. Kinder haben als Gäſte
keinen Zutritt.

Merſeburg, den 17. März 1879.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

Bekanntmachung.
Nach eingeholter Genehmigung der Königlichen Kreishauptmannſchaft

zu Leipzig ſoll der am LI. und 2 März a. C. ausgefallene Lin
denauer
Vieh und Krammarkt den 25. u. 26. März a. c.
allhier abgehalten werden was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß
bringen.Kündenan-Letparg, den 15. März 1879.

Der Gemeinderath.
Bahlig.

Viehmarkt Tanna.
am Montag den 24. März d. J.

Der Stadtrath daſelbſt
Friedrich.

Der Landwirth Ludwig Schimpf zu Großgräfendorf hat das auf
den Namen ſeines Sohnes Louis Schimpf auesgeſtellte Sparkaſſenbuch
der hieſigen Sparkaſſe Nr, 27454. lautend über 147 Mk. 54 Pf. Ein
lage und 4 Mk. 69 Pf. aufgeſparte Zinſen, angeblich verloren.

Es wird dies hiermit bekannt gemacht mit der Aufforderung daß ein
Jeder, der an dem verlorenen Sparkaſſenbuche irgend ein Anrecht zu haben
vermeint, ſich bei dem hieſigen Gerichte und zwar ſpäteſtens in dem auf

den 16. April 4879, Vormittags 11 lhr,
hierzu anberaumten Termine melden und ſein Recht näher nachweiſen möge,
widrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und dem Verlierer ein neues
an deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll.

Merſeburg den 30. Januar 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Lederfabrikanten Wilhelm

Naubert zu Schkeuditz iſt zum öffentlichen Verkauf von acht bisher
auf gewöhnlichem Wege nicht realiſirbar geweſenen ausſtehenden Forderungen,
im Geſammtbetrage von 1317 Mark 4 Pfg., Termin

auf Montag den 24. d. Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13. anberaumt, zu welchem Bietungs-
luſtige eingeladen werden.

Eine Beſchreibung der Forderungen iſt im Bureau I. ausgelegt, auch
können die als Beweisſtücke dienenden Geſchäftsbücher des Gemeinſchuldners
bei dem Verwalter der Maſſe, Herrn Peckolt sen. hier, eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. März 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Auction!
Wirthſchaftsaufgabehalber verkaufe ich

Honnerstag den 20. März c., von Nachmittags 1 Ahr ab,
nachſtehende Gegenſtände als

ein Pferd, zwei Wagen, einen Pflug, eine Egge und mehrere Wirth
ſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

Eduard Fiſcher.
Bündorf b. Merſeburg.

(B. 1257.)

Mobiliar-Auetion in Merſeburg. Milkwoch den 19.
d. Pormittags 9 Ahr, ſollen in der ſeith. Rechnungsrath
Michaelis ſchen Wohnung in hieſtger Oberburgſtr. Nr. 4. div.
einige alte Möbel, Kleidungſtücke, Wäſche und dergleichen mehr meiſtbie-
tend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. März 1879.
A. Rindfleiſch,

Kr. Auct. Comm. und Gerichts Taxator.

S. Maſthammel- Auction.
Donnerstag den 20. März. c.. Nachm von 1 Uhr ab,

ſollen auf meinem Gute in Weißenfeis 69 Stück ſechsjährige
Maſthammel von vorzüglicher Qualität auctionsmäßig in Poſten zu
3 Stück verkauft werden. Weim Zuſchlag iſt des Kaufpreiſes zu er
legen. Verkaufsbedingungen im Terwine.

Weißenfels den 10. März 1879. Carl Otto.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

Sonnabend den 22. März e., von Pormittags 9 Ahr an,
im Gute Nr. 63. zu Schotterei bei Lauchſtädt 4 Ackerpferde, 2
Fohlen, 4 und 3 Jahr alt. 16 St. Rindvieh Schafe, Schweine, 3
Ackerwagen, dabei ein 4zöller, Kutſche, Droſchke, Preſchwagen Pflüge,
Eggen, Ringelwalze, drei Glattwalzen, Dreſch, Häckſel, Reinigungs
Futter und Drillmaſchinen, Futtervorräthe und verſchiedene Wirthſchäfts
gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden,

Bekannten Käufern wird auf Wunſch Credit gewährt.

Heinrich Lösceher in Schotterey.
S Auucction!

Am 21. März c, von Vormittags 10 Ahr ab,
ſollen im früheren Pritzſchke'ſchen Gute zu Holleben ſämmtlich vor
handenes todtes Jnventar, ferner 12 tragende Ferſen und Kühe, mehrere
Pferde gegen baare Bezahlung verkauft werden.
Desgl. beabſichtigen Beſitzer am ſelbigen Tage Nachmittags 4 Ahr

diverſe Grundſtücke, namentlich auch die neue Scheune reſp. Gehöfts An
lage, ca. 10 Morgen dahintergelegenes Feld und ea. 7 Morgen Wieſe,
alles in Hollebener Flur, im Einzelnen oder im Ganzen unter den vorher
bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen wozu Kaufliebhaber behufs
Abgabe ihrer Offerten eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 11. März 1879
A. Gutke, Auct.

Bäckerei Perkauf.
Meine im beſten Betriebe befindliche Bäckerei beabſichtige ich aus freier

Hand ſofort zu verkaufen. D. Luther, Bäckermſtr.
Amtshäuſer Nr. 1.

VDa. 3 Schock hochſtämmige junge Pflaumen-
bäume ſind zu verkaufen in der Clause vor
Merſeburg.

Mittwoch den 19. März treffe ich mit einem Trans
port Pferde im Thüringer Hof beim Gaitwirth Schröder ein.

Auguſt Dähler aus Bedra.
e Von Sonnabend den 15. d. M. an trifft ein

friſcher Transport A 5 jähriger Arbeitspferde
e ein. A. Strehl, Merſeburg, Neumarkt 39.

Unteraltenburg 17. iſt die obere Wohnung 2 Stuben 2 Kammern
nebſt Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Wittwe Grube.
Tiſchler- und Stellmacher-Hobelbänke, neu, hat zu ver

kaufen G. Schmidt Stellmachermſtr.,
Oberbreiteſtraße Nr. 3.

Ein größeres Logis iſt per I. Juli a. e. zu vermiethen zu erfragen
an der Geiſel Nr. 1.

Ein Familienlogis, 1 Treppe hoch, iſt jetzt zu vermiethen und I. Juli
zu beziehen.

A. Exner.Wagnerſtraße 3.
Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen

Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt ſofort
zu vermiethen Burgstrasse 11.

Ein Haus, 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. April 1879 zu beziehen Weißenfelſer Str. 2., im Bürgergarten.

Ein herrſchaftliches Logis mit Balkon, 5 Stuben 2 Kammern, Kuche,
Pferdeſtall nebſt Zubehör iſt von jetzt ab zu beziehen Unteraltenburg 42.

Wohnungs Veränderung
Meinen werthen Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich meine

Putz und Modewaarenhandlung von heute ab Oberbreite-
ſtraße Kr. 18. befindet. Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich
mir auch ferner bewahren zu wollen.

Merſeburg, den 13. März 1879.
Helene Limprecht geb. Spott.
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Das von der Waſchfrau Schmidt ſeit 22 Jahren be
wohnte Logis Fl. Ritterſtr. 2. iſt zu vermiethen und

1. April zu beziehen.
Eine Stube iſt zu vermiethen Kurzeſtraße 4.
Andauernde Kränklichkeit beſtimmt mich, im Wege des Ausverkaufs

mein Glas K Borzellangeſchäft aufzulöſen. Es wird dem geehrten
Publikum hierdurch Gelegenheit geboten Nützliches und Schönes Sehr
bälläg zu kaufen und bemerke, daß der Ausverkauf mit dem heutigen
Tage ſchon beginnt.

Seitenbeutel Nr 1. Wilhelmine Pilz.

un rr Aenempfiehlt:

Luzerne,
Rotbklee,
Esparſette,

Weißklee,
Timothe,

ff. engl. Neygras,
Rübenkerne,
Gurkenkerne.

Heinr. Schultze jr.
Die Braun kohlengrube

„Gottesſegen““ vei Roßbach de Pat.
Mittkelſchacht

empfiehlt
trockene und vorzüglich brennende

Preßkohlenſteine.
Roßbach cle bat., den 13. März 1879.

Hermann Prskt.

T VI TI RR.Verdauungskranken zur Nachricht.

J. J. F. Popp aus HEIDE ist vom 18 bis
incl. 21. März c. in Leipzig anwesend.

SPRECHSTVNDE v. 10 bis 5 Uhr im
Hötel Palmbaum.

Achtung.
Bei mir werden Klagen Klagebeantwortungen Quittungen, Ceſ-

ſionen, Kauf und Pachtverträge, Teſtamente, Nachlaßinventarien und
andere ſchriftliche Arbeiten gegen billigſte Vergütung angefertigt.

Ebenſo vermittle ich Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte, Vergleiche
und Nachlaßtheilungen halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen
von beweglichen und anderen Sachen ab, und ertheile auf Verlangen gerne
jede Auskunft in Juſtiz- und andern Sachen.

Indem ich noch bemerke, daß jedes beliebige Kapital auf gute
Hypotheken durch mich jederzeit bezogen werden kann, empfehle ich
mich noch ganz beſonders zur Einziehung von kaufmännſchen und andern
Forderungen.

Mein Bürean iſt täglich, auch an Sonn und
Feſttagen, von 8 Uhr Morgens bis Abends 6
Uhr geöffnet.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.
R. Pauly, Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

a

Sächſiſche Weißwaaren-—
von H. Mosse aus Auerbach in Sachſen.

Hardinen billig! ardinen billig!
Schweizer Mullgardinen mit Tüllkante, Doppelroin, engliſche
Zwirngardinen 10/, br. St. 40 Ellen von 12 Mark an, Chiffon,
Sherting, Dowlas, Piqué, Batiſt und Mull zu Kleidern,
Bettdecken, Tiſch u. Kommodendecken, Stickereien, Röcke,
Fragen Chemiſettes, Spitzen und alle in dieſes Fach einſchlagende

rtikel.
Stand auf dem Markte an der Firma kenntlich.

Achtungsvoll Th. Roßner.

Die größte Auflage aller deutſchen Zeitungen

hat das

Seine S age blau
erreicht und damit bewieſen daß es die Anſprüche, welche an eine große deutſche
Zeitung geſtellt werden können zu befriedigen weiß. Die beſonderen Vorzüge
dieſes Blattes beſtehen vornehmlich in Folgendem:

berliner Tageblatt

g

gramme eigener Correſpondenten.
Täglich 2maliges Erſcheinen,

als Abend- und Morgenblatt. Reichhaltige Nachrichten aus der Reſidenz
und den Provinzen. Ausführliche Kammerberichte ſeines eigenen parlamen
tariſchen Bureaus. Erziehungs und Unterrichtsweſen. Vollſtändige Handels J
eitung mit ſehr ausführlichem Berliner Courszettel. Theater Kunſt undWiſſenſchaft Wöchentliche Mittheilungen über Land- und Hauswirth-

ſchaft, Gartenbau. Bei der Fülle des Gebotenen
ein enorm billiger Abonnementspreis.

Jm Laufe des II. Quartals erſcheint im täglichen Feuilleton
„Der verlorene Kamerad““

von

Hans rDieſe reizende Novelle wird mit ihrem originellen und ſpannenden Jnhalt
dem berühmten Schriftſteller viele neue Verehrer zuführen. Hierauf folgt

c„Ariadne Roman von Henry Greville,
deſſen kürzlich im „Berliner Tageblatt“ veröffentlichte Novelle „Doſta“ allge-
meinen Beifall gefunden hat.

auf das „Berliner Tageblatt“ nebſtAan abonnir „ulk“ u. „Berliner Sonntagsbl.“ 5 I. 25Pk.,
zum Preiſe von nur

J pro Quartal bei allen Neichspoſtanſtalten und wird im Intereſſe der Abon
nenten höfl. gebeten, das Abonnement recht frühzettig anzumelden, da
mit die Zuſtellung des Blattes beim Beginn des Quartals pünktlich erfolgen
kann.

e Jahrmarkts- Anzeige. DX
Hierdurch zeige ich einem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend ergebenſt an, daß mein Lager von anerkannt gut und dauer-
haft gearbeiteten

Schuh Stiefelwaaren
auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt. Hinſichtlich der Preiſe iſt einem Jeden,
welcher Bedarf in obigen Artikeln hat, Gelegenheit geboten ſich von der

Billigkeit ſelbſt zu überzeugen. Fet. Mehne,
kl. Ritterſtr. Nr. 1.

S Jencheihonig
erfunden und ſeit 1861 fabricirt

von L. W. Egers in Breslau,
iſt während dieſer langen Zeit durch kein neues Mittel ver-
drängt worden wohl der beſte Beweis für ſeine Vortrefflichkeit
gegen Schnupfen, Katarrh, Grippe, Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung, Bruſtreiz 2e. Um Verwechslung mit Nachahmungen
oder ähnlichen Fabrikaten zu vermeiden, beachte man daß
jede Flaſche mein Siegel, meinen Namenszug und im Gloſe
eingebrannt meine Firma trägt. Preis: Flaſche 1 Mk.
80 Pf., Flaſche 1 Mk. Meine Verkaufsſtellen ſind allein J
in Merſeburg bei Herrn Max Thiele, in Mücheln bei
Herrn Moritz Kathe, in Schafſtädt bei Herrn Heinrich
Neßler. L. W. Egers in Breslau.

Mit heutigem Tage habe ich gr. Ritterſtraße Nr. 1. eine

Pauſchloſſerei und Reparaturen -Werkſtalt
errichtet.

Jndem ich ein geehrtes Publikum bitte, mein Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen zeichne Achtungsvoll

Franz Frauenheim jun.

„Weimar-Geraer Eiſenbahn.“
Die Convertirung der Stammactien dieſer Bahn, wofür Friſt am

31. d. M. abläuft, beſorge ich ſpeſenfrei und ſtehe ich mit Auskunft
darüber gern zu Dienſten.

Merſeburg den 15. März 1879. Otto Peckolt.

Technikum Hildburghausen,
ſtautlich durch den Zegierungs u. Gberbauxath Herrn Hoppe benufſichtigt,

beginnt in getrennten Fachabtheilungen für
Maschinen und Bautechniker

sein Sommersemester am 1. Mai; den Vorunterricht am 1. April.

Preiwillige Meister- und Techniker Präfung-
In Abendeursen für Vorgebildetere Vorbereitung für

das Rinjährig Freiwilligen Examen. Programme gratis.
Anfragen u. Anmeldungen sind schleunigst zu richten an

das Cuxatoxiumr. Trinks, Overvürgermeister. den Director Rathke.

e Gummiſchuhe
werden gut reparirt bei rJul. Mehne, kl. Ritterſtr. 1.



C Großer Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu herabgeſetzten Preiſen um damit zu räumen. Koffer und Hutſchachteln

für Herren und Damen, Reiſe Courier, Jagd und Damentaſchen Schulränzchen und Taſchen in großer Auewahl Hoſenträger, Portemonnaies
Cigarrenetuis Gummiſchuhe, Bälle, Spazierſtöcke, Zäume, Trenſen und Gurte, Fahr Reit- und Kinderpeitſchen und dergl. mehr; zugleich verkaufe

ich auch meine Waarenſchränke. Julius Hammer, Sattlermeiſter.

e
e e
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W. 2von Orofse, BucksKkin und anderen Stoff en in größter Auswahl vom Ein
fachſten bis zum Feinſten vom Mk. 19,50 bis Mk. 30,00 empfiehlt das

Herren Garderobe Magazin
von Philipp Gaabhb,

vis à vis dem Stadtthurm.
h

e

S.

S

Warkt Anzeige
Durch billige Leder Einkäufe bin ich im Stande, ein Paar ganz feine, doppelt geiteppte

Glacée- Handschuh,
einknöpfig zu Mark, zweiknöpfig 125 Mark, für Herrn 150 Mark, zu liefern.

Zwirn-Handschuhe, waſchecht, von 25 Uf. an. Diederich aus Magdeburg.
Stand vor dem Hauſe des Böckermeiſters Herrn Klaffenbach.

Kunſtfärberei und chemiſche Waſchanſtalt
MAX BLOCh, Berlin C,

etablit 1869.
Neue Specialität: Sammet- Garderobe jeder Art, insbeſondere Sammet- Paletots werden nach neuem

chemiſchen Verfahren mit jedem Beſatz Pelzfutter e. jetzt unzertrennt von allen Flecken und Druckſtellen befreit
und vollſtändig wie neu wiederhergeſtellt.

Annahme für Mlerseburg und Umgegend bei

Fräulein Marie Müller, kl. Ritterſtraße 15. z
S OHriginal-Fabrik reiſe.J 8g F Die Mitgli es Sängerchors des Merſeburger Landwehr Vereinsv III werden nur Probe auf Mittwech d 19 d. i de Kaiſer Wil

Geſangbücher mit ciſelirfem Schnitt geſchmackvoll und dauerhaft helms- Halle Abends präcis 8 Uhr hiermit eingeladen.

gebunden empfiehlt H. Limprecht Roßmarkt R Der Vorſtand.T TChealer in der Kaiſer Wilhelmshalle.
Dienstag den 18. März: Erſtes Debut des Herrn Schmidt vom HofHalliſche Zeitung theater zu Rudolſtadt: „Graf Jrun“, oder: Königin und

im itherſchlägerin, romantiſches Schauſpiel in 5 Acten.G. Schwetſchke'ſchen Verlage Mittwer den 19 Marc „Extra Vorſtellung. Zum Benefiz für den

(Halliſcher Courier) Regiſſeur Herrn Jriedrich Schröder. Auf vielſeitiges Verlangen
ladet beim Quartalwechſel zum Abonne Onkel Bräſig““, Lebensbild in 5 Acten nach Fritz Reuter's
ment ein. Dieſelbe erſcheint täglich „„Ut mine Stromtid“,

zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme der Sonn
und Feſttage. Der Abonnements Preis pro Quartal beträgt bei Bezug 34durch die Poſt 4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene Theater in der Kaiſer ilhelms- Halle.
Corpuszeile oder deren Raum 18 Pf., für die zweiſpaltige Petit Zeile vor dem W ſt
gewöhnlichen Jnſeratentheil 40 Pfennige. Sämmtliche Poſtanſtalten r. e 3 re ob ihr r mit Ver

gnugen Folge eiſtend habe ich mich en oſſen zu meinemnehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche Zeitung, welche auch ein illuſtrirtes Sonntags-Blatt bringt z hiſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungsbezirke Merſeburg morgen Mittwoch den 59. März ſtattfindenden VBenefiz
und vielfach verbreitet in Sach ſen, Anhalt und den geſammten Thüringi- r Onkel Bràsi uſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art eine wirkſame Ver 5 g 3
breitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller Be ild i s igecziehung hervorragenden Landſtrichs. M in 5 Acten nach Fritz Reuter's „Ut wine Stromtid

zur Aufführung zu bringen.

m r J des Beifalls, welcher mir vor fünf Jahren als „„Bräſig“ zu Theil wurde,A Ugemeine Turn Ve rein. dankbar erinnernd, zu gütigſt zahlreichem Beſuche ergebenſt einzuladen.

Die Singeſtunden finden von Mittwoch den 19. d. M., präcis Hochachtungsvoll
Abends 9 Uhr ab, im „Thüringer Hof ſtatt. Friedrich Schröder,

Einen höchſt genußreichen Abend verſprechend erlaube ich mir, mich

Der Vorſtand. Mitglied u. Regiſſeur des Theaters in der K. W. H.
Allerhöchſter Geburtstag Sr. Majeſtät des O. T PKaiſers u. Königs. Be B WMerſehburger Landwehr-Uerein. u J
Zum Zapfenſtreich wird Freitag den 21. d. M., Abends 71, Uhr, M „Corps.auf dem Marktplotze, zum Kirchgang Sonnabend den 22. d M., Anfang 4 uh Wenn hieſigen Tronyeter Co Carl Elze.

Vormittags 98, Uhr, im äußeren Schloßhofe angetreten.
Der Zutritt zu der bereits bekannt gegebenen, Abends 72, Uhr be f ch ch ßginnenden ſei in de Kaiſer Wilheimo Hal i nur Wegen gen geſtattet. Zum p annenku en mau c ull

Das Directorium. Mitiwoch den 19. März in Creypau. F. Chriſtel.
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Jaſthaus Reuſchberg.
Heute Dienstag giebt das rühmlichſt bekannte

Robinet- Theater nur eine große Vor-
ſtellung alles Dageweſene bei Weitem übertreffend.

Die Hinrichtung eines Menschen
mittelſt Richtſchwert.

e Anfang 8 Uhr. Entree I. Platz 50 Pf.,
e II. Platz 30 Pf.Zu dieſem herrlichen Abend ladet ein die Direction.

Aus meinem in der Oberaltenburg am Kloſter belegenen Gehöft iſt
ein mit deutſchen Bienen beſetzter und mit Honigwaben in Datheſchen Ganz-
rähmchen gefüllter Stock geſtohlen worden. Demjenigen, welcher mir den
Dieb nachweiſt, daß ich Letzteren gerichtlich belangen kann, ſichere ich eine
Belohnung von 15 Mark zu

Der Stock iſt ein ſogenannter Zwillingslagerſtock von Holz. Die
Rückwand deſſelben iſt aus neuen Brettern gefertigt. Die vordere Seiten
wand und die als Thür nach vorn ſich öffnende Stirnwand iſt mit
Schmielen belegt, die hintere, als Thür ebenfalls zu öffnende 2. Stirn
wand iſt mit neuen Brettern jalouſieartig verſchalt und hat Datheſchen
Luftraum mit blauer Gaze im Jnnern bekleidet.

Merſeburg, den 13. März 1879.
Wächter, Reg. Secretair,

5

C

Durch ein entſchuldbares Verſehen des Setzers ſind in obiger Anzeige einige Fehler
untergelaufen wir wiederholen deshalb die betreffende Anzeige hiermit. D. N.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

J. H. Elbe Klempnermſtr.
Ed. Otto,

Möbelmagazin.
Einen Lehrling ſucht

Einen Lehrling ſucht
G. Heicke Maler und Tapezirer.

Tüchtige Rock und Weſtenſchneider werden geſucht bei
C Krahmer, Gotthardtsſtr. Nr. 3.

Fünf Mark ſind gefunden worden abzuholen beim Ortoerichter in
Burgliebenau.

Jn der Damen Garderobe iſt im Tivoli bei dem Stiftungsfeſte des
Bürger Geſang Vereins ein dunkelblauer Mantel verwechſelt worden. Es
wird dringend gebeten, denſelben bei dem Kaſtelan Behrenz nebſt Schleier
umzutauſchen.

Ein Jagdhund (Hündin), braun mit weißer Bruſt, iſt entlaufen gegen
gute Belohnung abzugeben bei O. Fiedler in Wölkau.

Ein junger Mops iſt entlaufen. Wer über
den Verbleib deſſelben etwas weiß, wird um
gütige Angabe in der Expd. d. Bl. gebeten.

Geburts- Anzeige.
Heute früh 5 Uhr wurde uns ein kräftiges Söhnchen geboren.
Großneuhauſen, den 15,. März 1879

Secrctair F. Kluge,
Clara Kluge geb. Bergmann.

M SoHerzlichen Dank allen Lieben welche den Sarg meiner unvergeßlichen
Schweſter Friederike Berbig ſo überreich mit Kränzen und Kronen ſchmückten
und ihr das letzte Geleit gaben. Beſonders Dank dem Herrn Paſtor Hei-
neken für ſeine troſtreiche Grabrede.

Merſeburg den 16. März 1879.,
Jhr trauernder Bruder Karl Berbig.

Heſammtſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.
Da die uns bis jetzt zugefloſſenen freiwilligen Gaben neben der

Deckung einiger anderer Ausgaben nicht einmal ausgereicht haben, um die
Mittel für die Koſten der von uns ſeit dem Anfange d. J in das Leben
gerufenen volksküchenähnlichen Einrichtung für den Monat Januar zu be
ſchaffen, ſo ſehen wir uns genöthigt, zur Aufbringung der weiteren Aus

aben für die gedachte Einrichtung von der uns durch Erlaß des HerrnDer Prafdenten der Provinz Sachſen vom 27. December v. J. ertheilten

Erlaubniß der Abhaltung einer Hauscolleete innerhalb der hieſigen
Stadt Gebrauch zu machen.

Wir werden zu dieſem Zwecke in den nächſten Tagen eine Sammelliſte
herumtragen laſſen und bitten unſre geehrten Mitbürger ergebenſt um die
Zahlung möglichſt hoher Beiträge.

Ein etwa verbleibender Ueberſchuß wird zur Deckung der Koſten einer
volksküchenähnlichen Einrichtung während des nächſten Winters oder zu
einem ähnlichen zwecke verwendet werden.

Gleichzeitig bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die
jetzt beſtehende volksküchenähnliche Errichtung mit dem Ende d.
Monats vorläufig eingeht und von dieſem Zeitpunkte ab deshalb die
Austheilung von Marken aufhört.

Merſeburg den 16. März 1879 Der Vorſtand.
Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der

Gemeinde St. Maximi.
Dienstag den 18. März in der Kaiſer Wilhelms Halle

Abends 8 Ahr letzte Sitzung des Vereins in dieſem Winter.
Tages Ordnung:

1) Rückgabe ſämmtlicher ausgeliehener Bücher der Volksbibliothek;
2) 6 noch nicht erledigte Fragen des Fragekaſtens;
3) ein noch reſtirender Antrag und verſchiedene Mittheilungen
4) Bericht über die Verhandlungen dieſes Winters und ihre Erfolge;
5) Bericht über die Kaſſenverhältniſſe. Der Vorſtand.

Se ptiripgens Actien-Gesellschaft
ür Braunkohlen Perwerthung zu Halle a. S.Die Dividend- für 1878 b trägt ung n H

auf ſämmtliche Aetien 6 Procent
und wird gegen Auehändigung der betreffenden Dividenden Coupons
(Nr. 19. der I. Emiſſion, Nr. 5. der II. Emiſſion der PrioritätsStamm-
Actien, Nr. 23. der Stamm Actien)

mit Mark 36 pro Aetie
vom 1. Juni a. e ab an

unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt,
ſowie von nachſtehend benannten Bankhäuſern, von letzteren jedoch nur
bis zum 1. Juli a. e. ausgezahlt:

in Halle von dem Haolleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kämpf Co.,

in Berlin von Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg von Herrn C. Bennewitz,
in Leipzig von Herren Becker K Co.

und von der Agentur der Privatbank zu Gotha,
in Erfurt von Herrn Jerd Jugker,
in Merſeburg von Herrn Friedr. Schultze,
in Frankfurt a. O. von Herrn C. Wende.

Halle a. S., den 15. März 1879.
Der Verwaltungsrath.

v. Voß.

Barex,Auch wieder in dieſem Jahre richten wir die dringende und ergebene
Bitte an die Bewohner Merſebvurgs und der Umgegend uns bei der
Veranſtaltung eines Bazars freundl. helfen zu wollen.

Der Umſtand daß unſre laufenden Einnahmen leider nicht mit der
Größe der Anſprüche wachſen, die an unſern Verein und ſeine Mittel ge
macht werden, nöthigt uns immer wieder zu den außerordentlichen Hülfs
mitteln zu greifen die uns durch den Ertrag des Bazars genährt werden
wir hoffen deshalb zuverſichtlich, daß derſelbe auch in dieſem Jahre ebenſo
guten Erfolg als in früheren Jahren haben werde.

Wie gewöhnlich iſt wieder die erſte Hälfte Mai für den Bazar
Ausſicht genommen.

Merſeburg, im März 1879.
Der Vorſtand des vaterl. Frauen Vereins,

A. v. Dieſt. M. Plancke. F. Pohne. A. v. Puggenhagen.
A. Frantz A. 9abler. C. 9rumbach. C. Th. H
E. Rundius. M. Leuſchner. C. Pogge. A. Rothe. M. Schede. A Schraube.

W. v. Tiedemann. A. v. Verſen. Hräfin Wintzingerode.
Leuſchner, Conſiſtorialrath. Heineken, Paſtor. Hruner, Paſtor Dreyſing, Paſtor.

Martius, Diaconus. Hildebrandt, Diaconus. Albertz, Hülfsprediger.

Verein zur Förderung des kirchlichen Lebens auf
dem RNeumarkt.

Mittwoch den 19. d. M., Abends 8 Uhr, im Hoſpitalgarten.
Tages Ordnung: 1) der Prophet Jeremias (Herr Domprediger Alberts

aus Halle a./S.),
2) vier Fragen des Fragekaſtens,
3) Sitzungen des Vereins im Sommerhalbjahr.

Der Vorſtand.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 10. bis 16 März 1879
Eheſchließungen: der Buchbindermeiſter und Galanteriewaarenhändler L. A.

H. Limprecht, Wittwer Oberbreiteſtr. 18. und H. M. Th. Spott Markt 19.
Geboren: eine außerehel. T. dem Schneider F. W. Kunth ein S., Preußerſtr.

3.; dem Lehrer L. Gutbier ein S., Seitenbeutel 6.; dem Schloſſermſtr. W. Gärtner
ein S., Brühl 1.; dem Handarbeiter J. A. Block eine T., Breiteſtr. 2 dem Kreis
Verſicheruugs Commiſſar F. C. G. Wolf ein S, Nußbaumallee 4.; eine außereheliche
T.; dem Handarb. C. H. Kluge ein S., Vorwerk 14.; dem Handarbeiter F. C. Fiſch
mann eine T., Dom 10.

Geſtorben: des Bürgers u. Bäckermſtrs. C. Stahl S., Richard Max, 2 J. 6.
M., Kopfkrämpfe, kl. Sirtiſtr. 21.; die Ehefrau des Handelsmanns F. Altenburg,
Amalie geb. Ehrentraut, 31 J. 10 M., Rheumatismus und Gehirnſchlag, Hälterſtr.
22.; ein außerehel. S., todtgeb.; des herrſchaftl. Dieners F. C. Möbert T., Helene
Emilie, 8 T., Krämpfe, Unteraltenburg 25.; der hinterl. S. des verſtorb. Tapezirers
F. H Herzog Friedr. Hermann, 3 J. 4 M., Seropheln, gr. Ritterſtr. 25.; die un
verehel. Friederike Berbig, 78 J. 9 M., Altersſchwäche Mälzerſtr. 12,; des Korbmachers
F- W. G. Pönicke T., Thereſe Louiſe, 8 M. Zahnkrämpfe, Sand 16.; des Schneiders
E. Tinſchert T., Anna Friederike, Louiſe, 6 M, Luftröhrenentzündung; Breiteſtr. 17.
der Seilermſtr. Carl Albert Gaudig 67 J., Herzleiden Gotthardtsſtr. 32.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Friedrich Otto, S. des Huſaren der 3. Escad. Königlich

Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. Breter.
Stadt. Getauft: Thereſe Emma, T. des Steinſetzers Teſch; Marie Annag,

Sophie, T. des Zimmermanns Schade; Amalie Auguſte Gertrud, T. des Büreau
Aſſiſtent Berenz; Ernſt Louis Paul, S, des Maurers Naumann Marie Clara, T.
des Holzhändlers Kops Franz Otto, S. des Handarb. Ludwig Hugo Otto ein
unehel. Sohn. Getrauet: der Buchbindermſtr. u. Galanteriewaarenhändler L. A.
H. Limprecht mit Frau H. M. Th. geb. Spott hier; der Handarb. Fr. W. Pfeiffer
mit Frau Fr. W. geb. Schmidt hier. Beerdigt: den 12. der jüngſte Sohn des
Bäckermſtrs. Stahl den 15 der nachgelaſſene einzige S. des Tapezirers Herzog Jungfr.
Fr. Berbig den 17. die jüngſte Tochter des Korbmachers Pönicke; die jüngſte Tochter
des Schneiders Tinſchert der Seilermſtr. Gaudig.Stadtkirche: Donnerstag Abend 7 Uhr Paſſions-
Gottesdienſt. Herr Diaconus Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Pauline Friederike, T. des Markthelfers Lühr; Her
mann Richard Arthur, S. des Zimmermanns Dippmer gen. Siebert, Marie T
außerehel. T. Beerdigt: den 8. März die einzige Tochter des Bürgers
Ziegeleibeſitzers Roſch; den 12. die 3. Tochter des Gärtners Alter.

Neumarktskirche: Donnerstag den 20. März, Abends
7 Uhr, Faſtengottesdienſt. Herr Prediger Alberts.

Altenburg. Getauft: die T. des Ober Poſt Secretairs Wilke; der Sohn
des Gasinſpectors Fleiſchhauer; die T. des Maurers Händler; die T. des Schmie
Manigk; die T. des Handarb. Steinbrück; der S. des Cataſter Controleurs Jänicke.

Beerdigt: die Ehefrau des Handelsmanns Altenburg die T. des herrſchaftlichen
Dieners Möbert.

Donnerstag Abends 7 Uhr allgemeine Veichte und
Abendmahl. Die Becken ſind ausgeſtellt, um durch freiwillige Gaben
die Koſten der Beleuchtung zu decken.

C. Crüger.
anewald. O. v. Rehſer.
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Mittwoch den 19. Nachm. von 2 Uhr an im Herzog
Ehriſtian Nähen des Fr. u. Jgfr. Vereins St. Maximi.

An den verehrten Herrn Einſender des „Zur Verſtändigung“ in der
vorigen Nr. d. Bl.

„Ein Wort, geredet zu ſeiner Zeit, iſt wie goldene Aepfel in ſilbernen
Schalen.“ (Spr. Sal. 25, 11.)

Wir verfehlen nicht, auf die im Jnſeratentheil befindliche Bekannt
machung des Vorſtandes der geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung,
betreffend die Einſammlung einer Hauscollecte zur Beſtreitung der Koſten für
die volksküchenähnliche Einrichtung in hieſiger Stadt, an dieſer Stelle noch
mals hinzuweiſen.

Theater.
„Onkel Bräſig“

gebt morgen Mittwoch den 19. d. M. zum Benefiz für den Regiſſeur
Herrn F. Schröder über die Bühne. Gelegentlich ſeiner Anweſenheit

vor etwa 5 Jahren führte uns Hr. Schröder dieſe Reuter'ſche Kerngeſtalt
unter dem allgemeinſten Beifall vor ſeit der Zeit iſt das Stück hier
nicht wieder zur Aufführung gelangt, und ſo hat ſich der Benefiſiant
gewiß den Dank vieler Theaterfreunde geſichert, daß er gerade dieſe Wahl
getroffen. Wir ſind außerdem in der Lage, mitheilen zu können, daß Hr.
Schröder ſich für längere Zeit der ausſchließlichen Darſtellung Reuterſchen
Charactere gewidmet und damit u. A. bei ſeinen Gaſtſpielen in Hannover,
Berlin (Wallner Theater), Roſtock, Wismar, Stralſund, Güſtrow,
Lübeck u. ſ. w. die glänzendſten Erfolge erzielte. Die glückliche Wahl
des Stückes und die allgemeine Beliebtheit, welcher ſich der geſchätzte
Darſteller hierorts erfreut, laſſen uns hoffen daß ein wohlgefülltes Haus
ihn an ſeinem morgenden Ehrenabende erfreuen unſere beſten Wünſche
dafür ſeien ihm hiermit dargebracht, indem wir uns der angenehmen
Pflicht entledigen, auf den bevorſtehenden Kunſtgenuß hierdurch aufmerkſam
zu machen. Nach Herrn Schröder wird Herr Habermeyer ſein Benefiz
geben wir werden auf daſſelbe in nächſter Nummer eingehender zurück

kommen. M.Hudſons pulveriſirter Seifen Extract, der in England ſchon ſeit
19 Jahren als beſtes Waſchmittel eingeführt iſt, wird jetzt auch in Deutſch
land vielfach angewendet. Dieſes Pulver iſt frei von allen ſchädlichen
Subſtanzen, iſt das beſte und billigſte Mittel zum waſchen und reinigen
aller Gegenſtände und wird jeder Hausfrau ſchon nach einem Verſuche
unentbehrlich. Herr Hudſon hat im Jahre 1877 in Paris die große,
goldene Medaille und im vorigen Jahre auf der Welt Ausſtellung in
Paris die höchſte Auszeichnung, die ſilberne Medaille in Anerkennung des
vorzüglichen Fabrikats erhalten. Die Fabrik beſchäftigt für dieſen Artikel
allein über 1200 Arbeiter und wird im Laufe des Jahres noch erweitert.
Hudſons pulveriſirter Seifen Extraet iſt zu haben bei A. J. Weiſen
in Merſeburg.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 15. März 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei ausreichendem Angebot, geringere Qualitäten

150 160 Mk., mittelere 170 174 Mk., feinere 180--185 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo ſtiller 132 134 Mk.
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, für geringere Landgerſte

144 150 WMk., beſſere 156 170 Mk., feinſte Chevalier 180 200
Mf. bez.

Hafer 1000 Kilo bei knappem Angebot in feineren Sorten 125
136 Mk., bez.

Aus der Provinz und Amgegend.
Lütz en. Der hieſige Viehmarkt am 22. d. M. wird mit Ausſchluß

aller Wiederkäuer und der darauf am 23. und 24. d. M. fallende Jahr
markt in der bisherigen Weiſe abgehalten.

Jn der Rähe von Cölleda hat man, wie bereits erwähnt, ein
Begräbnißfeld entdeckt, deſſen obere Schicht über hundert menſchliche
Skelette enthielt. Tiefer unten wurden weit ältere Gräber nach den
dargefundenen Gegenſtänden zu urtheilen aus der Zeit der dort ſeß
haften Urbevölkerung, der Hermunduren bloßgelegt. Die Begräbniß-
ſtätte bildet eine weitgeſtreckte, hügelartige Erhöhung. Dem Vernehmen
nach ſollen aus den älteſten Gräbern auch werthvolle Schmuckſtücke aus
Edelmetallen ans Tageslicht gekommen ſein. Möglicher Weiſe könnten
die zahlreichen Skelette der oberſten Schicht aus der Zeit herrühren, wo
bei der unfern Cölleda gelegenen Raſtenburg die Markgrafen Friedrich
der Gebiſſene und Dietzmann die Kaiſerlichen überfielen und deren viele
erlegten, an den Gefangenen aber, namentlich den Edelleuten, wegen
ihrer Mißhandlung des Weibsvolks und beſonders der Kloſterjungfrauen
einen Racheact ausüben ließen der eine Wiederholung ſolcher Bru-
talitäten unmöglich machte. Dies geſchah im Jahre 1295. Näheres
über den intereſſanten Fund ſteht zu erwarten.

Magdeburg, 11. März. Die Generalverſammlung der Actien-
geſellſchaft „Neue Magdeburger Zeitung“, beſchloß, die Herausgabe der
„Neuen Magdeburger Zeitung“ mit dem 1. April einſtweilen zu ſiſtiren.

Nordhauſen, 9. März. Zur Herſtellung der Pferde Eiſenbahn
Nordhauſen Jlfeld hat ſih hier ein Comité gebildet, welches das An
lagecapital von ca. 115 800 Mk. durch Ausgabe von Actien aufzubringen

edenkt.ß Der Magiſtrat zu Eisleben hat ſich in einem Gutachten ſehr
ausführlich über die Anlage einer Zweigbahn von Mansfeld nach Eis-
leben geäußert, die er im Jntereſſe der allgemeinen Verkehrsverhältniſſe
für dringend geboten erachtet.

Vermiſchtes.
Buchholz, 10. März. Am vergangenen Sonnabend hielten ſich

2 Knaben Söhne des Böttchers Lötſch und des Hutmachers Schuber,

in den Abendſtunden in einem in dem Hofe des Erſteren errichteten
Schneetunnel auf. Durch das eingetretene Thauwetter hatten ſich die
Schneemaſſen erweicht, der Tunnel brach zuſammen und begrub die Kin
der im Schnee. Beim Ausgraben fand man den etwa 12 jährigen Lötſch
todt und dem Schubert hatte die Laſt beide Beine gebrochen. (Ch. T.)

Am Sonntag (9. Mär) bemerkten zwei Beſucher des in der
Kaiſergallerie belegenen Caſtan'ſchen „Panoptikum's“ in Berlin wie ein
ältlicher, anſcheinend den beſſeren Ständen angehöriger Herr einem be
ſcheiden gekleideten Mädchen, welches im Anſchaun der ausgeſtellten Gegen
ſtände vertieft war, ein Portemonnaie aus der Taſche zog. Die beiden
Augenzeugen der That, übrigens achtbare Bürger Berlins, machten natür
lich Lärm und es wurde zur Verhaftung des Taſchendiebes geſchritten,
bei welchem ſich noch das Portemonnaie vorfand, deſſen Jnhalt zwei
Mark betrug. Auf der Polizeiwache, wohin der Verhaftete geführt wurde,
ergab ſich, daß derſelbe Herr v. B. heißt und ruſſiſcher Oberſt a. D. iſt.
Auf Grund der b ſtimmten Ausſagen der beiden Zeugen wurde der Herr
Oberſt indeſſen in Haft bebalten, bis am Montag vor dem Unterſuchungs
richter der Beſitzer eines „Unter den Linden“ belegenen Hotels ſich bereit
erklärte, für jenen eine Caution von 15000 Mark zu ſtellen, und dieſe
Summe auch factiſch erlegte. Herr v. B. wurde demgemäß auf freien
Fuß geſetzt, aber es iſt wie beſtimmt verlautet zugleich gegen ihn
die Vorunterſuchung wegen Taſchendiebſtahls eingeleitet. Die Sache
macht natürlich großes Aufſehen und dürfte eine ſehr intereſſante Gerichts
verhandlung zur Folge haben. Man erwartet, daß der Angeklagte den
Beweis zu führen verſuchen wird, daß er an Kleptoman e leidet,

Den jüngſten Maſſenmord am birmaniſchen Hofe in Manda
lay ſchildert der dortige Correſpondent des in Kalkutta erſcheinenden
„Engliſhman“ wie folgt: Der König und ſeine jungen Rathgeber hielten
einen Conſeil, in welchem man zu dem Schluſſe gelangte, daß „Ver
tilgung“ das einzige Mittel ſei, durch welches Erſterer Sicherheit erlangen
könne. Es wurde deshalb die unverzügliche Hinrichtung ſämmtlicher Ge
fangenen anbefohlen. Henker wurden leicht gefunden und mit dem Ein
tritt der Dunkelheit begann die Metzelei. Da man es indeß für unge
eignet hielt, das Mordgeſchäft in einer einzigen Nacht zu beendigen, wur
den vorläufig circa 20 Opfer auserkoren. Sie wurden zu Tode gemar
tert. Die lebloſen Körper warf man ſodann in einen großen Brunnen
im Garten. Kinder wurden vor den Augen ihrer Eltern in Stücke zer
riſſen und dann mit dem letzten Blick auf die zuckenden und verſtümmel-
ten Ueberreſte ihrer Kleinen verfielen auch die Eltern dem Tode. Der
Meckra Prinz wurde zum Zeugen der ſcheußlichſten Behandlung ſeiner
Frau und Kinder gemacht; er ſah, wie ſeine bejahrte Mutter beſinnungs-
los zu Boden geſchlagen, zum Brunnen geſchleift und hineingeworfen
wurde. Doſſelbe Schickſal erlitt die Familie Tongya's, die beiden
Menghis, der Myodamlow, deſſen beide Söhne und der Schawun. Die
Prinzen wurden, anſtatt gleichzeitig mit ihren Familien, zuletzt getödtet
und in den Fluß geworfen.

Der große Sturm, welcher in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag in Berlin wüthete, hat mehifach erheblichen Schaden an
gerichtet. Es wurden in verſchiedenen Straßen Dächer beſchädigt, Fenſter

eingedrückt und in Gärten, ſowie in der nächſten Umgebung Berlins viel
fach Bäume entwurzelt. Jm Hotel Royal iſt, wie die „Tribüne“ erfährt,
nur durch einen glücklichen Zufall ſchweres Unheil verhütet worden. Ein
eiſerner Schornſtein wurde aufgehoben und auf das Glasdach des Licht
hofes geworfen, welches er total zertrümmerte. Es geſchah dies um 11
Uhr Nachts, zu einer Zeit, wo glücklicherweiſe niemand mehr auf den
ſonſt ſo belebten Gängen des Hauſes anweſend war.

Spandau, 14. März. Die Waſſerflaſche als Brandſtifter. Wohl
Mancher ſchüttelt den Kopf, wenn er dieſe Ueberſchrift ſieht, aber doch
hat eine unſchuldig ausſehende, mit Waſſer gefüllte Flaſche in einer
Spandauer Fabrik ein hinter ihr auf dem Tiſche liegendes, eine Graphit-
probe enthaltendes Packet dadurch in Brand geſetzt, daß bei geöffnetem
Fenſter die Mittags Sonnenſtrahlen, durch die als Sammellinſe wirkende
Waſſerflaſche fallend, ſich im Brennpunkte auf dem leicht brennbaren
Objecte vereinigten und dieſes in Brand ſetzten, ſo daß das Packpapier
unter ſtarker Rauchentwickelung in heller Gluth verkohlte. Nur durch
Entdeckung des Brandes in dieſem Stadium wurde die weitere Verbrei
tung deſſelben verhindert.

Obertribunals- Entſcheidung.
Der Miether einer Wohnung oder ſonſtiger Hausräume hat nach

einem Erkenntniß des Obertribunals vom 7. v. M. auch dem Vermiether
gegenüber einen Anſpruch auf den Schutz des Hausfriedens. Der Ver
miether iſt der Regel nach nicht befugt, kraft ſeines Eigenthumsrechts in
die von ihm vermietheten Räumlichkeiten wider den ihm bekannten Willen
des Miethers einzutreten oder dort zu verweilen. Eine ſolche Befugniß
iſt auch in dem durch das Geſetz dem Vermiether eingeräumten Pfand
recht an den eingebrachten Sachen des Miethers nicht enthalten. Will
der Vermiether ſein Pfandrecht an den Sachen des Miethers ausüben,
ſo hat er dies ohne einen Eingriff in das Hausrecht deſſelben zu thun.

Politiſche Rundſchan.
Kaiſer Wilhelm empfing am 13. den aus Petersburg einge-

tcoffenen Militärbevollmächtigten bei der diesſeitigen Botſchaft daſelbſt,
Generallieutenant v. Werder, nahm alsdann die regelmäßigen Vorträge ent
gegen und arbeitete Mittags mit dem Kriegsminiſter v. Kameke und
dem Chef des Militärcabinets v. Albedyll. Am 14. nahm der Kaiſer
den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher des Polizeipräſidenten
v. Madai und ſpäter den des Geh. Hofrathé Bork entgegen und erle
digte alsdann Regierungsgeſchäfte. Um 1 Uhr ertheilte der Kaiſer dem
preußiſchen Geſandten am heſſiſchen Hofe, v. Alsleben, Audienz und
empfing um 1 Uhr den zum Commandeur der 16. Kavalleriebrigade
ernannten Oberſt v. Brauchitſch. Jm Uebrigen wird gemeldet, daß
das Befinden des Kaiſers den Umſtänden nach recht befriedigend iſt
und die Hüftanſchwellung nichts Ungewöhnliches zeigt, jedoch iſt der Kaiſer,
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da er genöthigt iſt, fich zu ſchonen auf der am 13. ſtattgefundenen
muſikaliſchen Soireé im Königl. Palais nicht erſchienen.

Die Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers wird vorausſichtlich
diesmal eine ungewöhnlich große Zahl fürſtlicher Gäſte nach Berlin ziehen.

Eine Anzahl derſelben, worunter auch der König von Sachſen hat ihren
Veſuch bereits ankündigen laſſen und es dürften in den nächſten Tagen
noch zahlreiche Anmeldungen zu erwarten ſein.

Der Reichstag genehmigte am 15. die internationale Konvention,
betr. die Maßregeln gegen die Reblous auch in 3. Leſung ohne Debatte,
und ebenſo in erſter Berathung das Vogelſchutzgeſetz, ohne es in eine
Commiſſion zur Vorberathung zu verweiſen. Die Fortſetzung der Etats
berathung, ſpeciell der Zölle und Verbrauchsſteuern gab dem Abg. Richter
(Hagen) wieder Gelegenheit, ſich eingehend gegen die neue Zollpolitik
des Reichskanzlers auszuſprechen. Abg. v. Kardorff trat demſelben
vom ſchutzzöllneriſchen Standpunkt aus entgegen, nicht ohne in frü-
herer Debatten zurückzugreifen. Redner glaubt, daß dem Arbeiter für
die Vertheurung der Lebensmittel ein Aequivalent in dem dann erfolgenden
Mehrangebot von Arbeit erwachſen würde. Abg. Dr. Delbrück ſpricht
ſich gegen die Schutzzölle aus ebenſo Abg. Sonnemann, der entſchieden
gegen die neue Zollpolitik des Reichskanzlers Widerſpruch erhebt. Abg.
Richter (Meißen) glaubt nicht, daß die Landwirthſchaft ihre Produkte ſo

vertheuern könne, um den geplanten Zoll dabei herauszuſchlagen. Wolle
man der Landwirthſchaft helfen ſo möge man die Eiſenbahntarife regeln
und erniedrigen. Nachdem auch Abg. v Unruh noch ſich gegen die Aus
führungen des Abg. v. Kardorff ausgeſprochen vertagte ſich das Haus
bis Montag 11 Uhr.

Der Brandenburgiſche Provinziallandtag beſchäftigte ſich
am 13. in längerer Berathung mit der Aufſtellung eines neuen einhiit-
lichen Reglements für die Landirrenanſtalten des Provinzialverbandes von
Brandenburg. Daſſelbe wurde genehmigt. Hierauf folgte die Berathung
über das Taubſtummen Blinden und Jdiotenweſen. Schließlich ge
langte die Vorlage des Ausſchuſſes betreffend die Betheiligung der Pro-
vinz Brandenburg an der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares zur Ver
handlung. Ohne Debatte beſchloß der Landtag einſtimmig: 1) den Pro-
vinzialausſchuß zu beantragen, dem Kaiſer zur goldenen Hochzeit in ge-
eigneter Weiſe die Gefühle dankbarſter und unverbrüchlichſter
Hingebung vorzutragen 2) aus den zum Kapitalfonds genommenen Er
ſparniſſe der Verwaltung einen Betrag bis 250 000 Mk. zur Begründung
einer Provinzial Taubſtummenanſtalt zu widmen, welche den Namen
„Wilhelm Auguſta Taubſtummenanſtalt der Provinz Brandenburg“
führen ſoll. Der Oberpräſident Dr. Achenbach nahm ſofort Veranlaſſung,
dem Landtag für dieſen patriotiſchen Beſchluß ſchon jetzt Namens der
Staatsregierung ſeinen Dank zu ſagen.

Der Bezirkspräſident für das Ober Elſaß, Herr v. Ernſthauſen,
iſt zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen ernannt worden.

Vor dem Militärbezirksgerichte in Würzburg fand am 14. die
Verhandlung ſtatt gegen Unteroffizier Bude wegen militäriſchen Verbrechens
des Mißbrauchs der Dienſtgewalt durch Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tode, verübt an dem eand, med. Karl Sicken. Der Unteroffizier wurde
freigeſprochen.

Ausland.
Jn Oeſterreich Ungarn treten alle politiſchen Intereſſen gegen

das große Unglück zurück, welchem die Stadt Szegedin unkerlegen iſt.
Jm UÜnterhauſe hat die Regierung eine Vorlage betreffend die Bewilli
gung eines Moratoriums für Szegedin eingebracht. Jn einem Hand-
ſchreiben erklärt der Kaiſer, daß er angeſichts der durch die Ueberſchwem-
mung herbeigeführten Kataſtrophe von ſeinem Vorhaben anläßlich der
Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit zur Entgegennahme der Glückwünſche nach
Peſt zu kommen, abſehe und wünſche, daß die bezüglichen beabſichtigten
Auslagen auf das Reichlichſte den Nothleidenen zugewendet werden
möchten. Der Kaiſer hat ferner aus ſeiner Privatkaſſe noch 40 000 Fl.
in ſeinem und der Kaiſerin Namen geſpendet. Man befürchtet übrigens
in weiteren Städten an der Theiß Ueberſchwemmungen. Das Waſſer
ſteigt, wie unterm 14. gemeldet wird, noch fortdauernd. Zwei andere
volkreiche Städte der Theißniederung, Szentes und Mezöcaſachely,
kämpfen noch gegen die Ueberſchwemmungsgefahr, aber anſcheinend ver-
geblich, auch ihnen droht das Schickſal Szegedins. Die Staatsbahn hat
am 12. 10 000 Menſchen unentgeldlich befördert. Die directe Telegraphen-
verbindung zwiſchen Peſt und Szegedin iſt unterbrochen. Die Regierung
erhält nur ſpärlich Telegramm über die Steigerung des Unglücks. Lei-
der haben Verbrecher verſucht, die allgemeine Verwirrung zu ihrer Be
reicherung zu mißbrauchen. 5 Perſonen ſind wegen Brandlezung vor
das Stadtgericht gebracht worden.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 13. den Antrag der
Unterſuchungscommiſſion, die Miniſter vom 16. Mai 1877 in Anklage-
zuſtand zu verſetzen, mit 317 gegen 159 Stimmen abgelehnt. Die
Rechte ſtimmte im Verein mit dem linken Centrum und der gemäßigten
Linken gegen den Antrag. Rameau von der Linken beantragte eine mo
tivirte Tagesordnung welche das Verhalten der Miniſter vom 16. Mai
1877 brandmarkt. Der Bonapertiſt Cazeaus bekämpfte dieſelbe, weil
die Debatte erſchöpft und der Antrag der Geſchäftsordnung zuwider ſei.
Clémenceau ſchlug darauf die einfache Tagesordnung vor, dieſelbe wurde
indeß mit 225 gegen 187 abgelehnt. Die von Rameau beantragte mo-
tivirte Tagesordnung wurde darauf mit 240 gegen 154 Stimmen an-
genommen.

Jn London hat am 13. Mittags 12 Uhr bei prachtvollem Früh-
lingswetter die Vermählung der Prinzeſſin Margarethe Louiſe von Preu-
ßen mit dem Herzog v. Connaught in der Georgscapelle des Windſor-
Schloſſes ſtattgefunden. Die Hochzeits Proceſſion der hohen Fürfglich-
keiten bewegte ſich in Staatskaroſſen vom Schloſſe nach der Capelle.
Die Prinzeſſin Friedrich Carl trat mit ihrem Sohne, dem Prinzen
Friedrich Leopold, in die Capelle ein, die Kronprinzeſſin mit dem Prin

zen Wilhelm v. Preußen hiernächſt der König und die Königin der
Belgier, ſodann erſchien die Königin Vic'oria, welche auf einem Haut-
pas vor dem Altare Platz nahm. Jn beſonderer Proceſſion erſchien
der Bräutigam zwiſchen dem Prinzen v. Wales und dem Herzog v.
Edinburg als Zeugen, nach ihm die Prinzeſſin Braut geführt von
ihrem Vater, dem Prinzen Friedrich Carl, und dem Kronprinzen.
Acht Damen aus der Peerage trugen die Schleppe der hohen Braut.
Die Trauung verrichtete der Erzbiſchof von Canterbury. Jm Unter-
hauſe erklärte am 13. der Unterſtaatsſecretär Bourke auf eine bezügliche
Anfrage, verſchiedene engliſche Firmen in Mancheſter und Liverpol hätten
in der vergangenen Woche von Cardiff aus an Vord des franzöſiſchen
Dampfers „Argus“ 850 Gewehre und 50 000 Pfd. Schießpulver nach
Mozambique verſchifft. Die portugieſiſche Regierung ſei von der eng
liſchen hiervon benachrichtigt worden auch ſeien Maßregeln getroffen,
um zu verhindern daß die Ladung in die Hände der Zulus falle.

Jn Rußland ſcheint die nihiliſtiſche Bewegung im Zunehmen be-
griffen. In Petersburg ſollen zwei Geheimdruckereien entdeckt worden
ſein, deren eine ſich im Hauſe eines hohen Miniſterialbeamten befand.
Ferner wird aus Warſchau berichtet, daß in Orel ähnliche Vorgänge
ſtattgefunden haben, wie kürzlich in Kiew. Der Gouverneur von Orel
hat dringend um Militäirverſtärkung erſucht und die Lage der Behörden
als höchſt gefährdet bezeichnet. Jn Kiew fanden fortwährend Verhaf-
tungen ſtatt. Aus Odeſſa eingetroffenen Berichten zufolge ſoll daſelbſt
zur Förderung des Handels mit Bulgarien eine ruſſiſch-bulgariſche Handels
Compagnie gebildet werden. Die Compagnie iſt bereits in der Bildung
begriffen und ſoll von der Regierung mit beſonderen Privilegien ausge
ſtattet ſein. Die Gründung einer ruſſiſch bulgariſchen Bank in Odeſſa
wird ebenfalls eifrig betrieben.

Jm rumäniſchen Senate wurde am 12, die Debatte über den
Antrag auf Reviſion der Verfaſſung, welche drei Sitzungen in Anſpuch
genommen hat, geſchloſſen. Jm Laufe der Debatte befürwortete der
Miniſterpräſident Bratiano eindringlichſt die Annahme des Majoritäts-
antrages, um Europa hierdurch zu zeigen, daß Rumänien keinen Hoß
gegen die Jſraeliten zeige. Der Antrag der Minorität wurde hierauf
mit 39 gegen 9 Stimmen abgelehnt und derjenige der Majoritäten mit
41 gegen 6 Stimmen angenommen. Sämmtliche ruſſiſche Truppen,
welche noh in Rumänien kantonniren, haben amz13. den Befehl erhalten,
in den allernächſten Tagen den Rückmarſch nach Rußland anzutreten.

Der Einmarſch der türkiſchen Truppen in Adrianopel dauert
noch fort. Die Abfahrt der engliſchen Flotte aus dem Marmara- Meere
iſt auf einige Tage verſchoben. Admiral Hornby und die höheren Offiziere
der engliſchen Flotte ſind von dem Sultan zu einem Galadiner einge
laden worden.

ABC. Die bindenden Fractionsbeſchlüſſe.
Das parlamentariſche Leben hat ſich in Deutſchland ganz eigenthüm-

liche und zum Theil nichts weniger als zweckmäßige Formen geſchaffen,
Aus den großen politiſchen Parteien ſind zahlreiche kleine Fractionen ent
ſtanden, die ſich zum Theil nur wenig von einander unterſcheiden, ſo
daß die Geſammtheit der Parlamentsmitglieder in große Gruppen zer
fällt, von denen ſich jede einzelne in verſchiedene Schattirungen trennt,
die ihrerſeits ſtets ihre eigenen Wege gehen. Feſt in ſich und nach außen
geſchloſſen iſt nur die ultramontane Partei Die Gruppe der Conſerva-
tiven zerfällt in verſchiedene Fractionen, die Nationalliberalen haben ver
ſchiedene Schattirungen, die Fortſchrittspartei zeigt gleichfalls mehrere,
zur in einzelnen Fragen von einander abweichende Schattirungen. Dieſe
Zerſplitterung iſt im Laufe der Zeit dadurch entſtanden, daß von den
Mitgliedern der Parteien verlangt worden iſt, ſie ſollen ſich in allen
Punkten den Parteibeſchlüſſen unterordnen. „Die Parteidisciplin verlangt“

ſo lautet das parlamentariſche Dogma „daß der einzelne Abge
ordnete ſeine individuelle Ueberzeugung der Anſicht der Mehrheit ſeiner
Partei unterordnet.“ Weil in Folge dieſes Dogma's um ſo leichter in
den Parteien Conflicte entſtehen müſſen, je größer und umfaſſender die
Parteien ſind, je weiteren Spielraum das Parteiprogramm der indivi-
duellen Ueberzeugung läßt, ſo mußte natürlich eine Trennung in Fractio-
nen und Fractiönchen mit enger gezogenen Programmgrenzen entſtehen,
Aber der eigentliche, wichtigere Nachtheil, als dieſe Zerſplitterung an und
für ſich iſt, war der Umſtand, daß durch die ſogenannte Parteidisciplin
der Schwerpunkt der Verhandlungen nach und nach vollſtändig in die
Fractionsſitzungen verlegt wurde und die Plenarſitzungen allmälig zu einer
Formalität herabſanken. Jede Fraction berathet vorher über die vor
liegenden Fragen, macht ſich darüber ſchlüſſig, beſchließt für ihre Mit
glieder bindend darüber und ernennt endlich die Redner, welche den
Parteiſtandpunkt im Plenum erörtern ſollen. So an den Fractionsbeſchluß
gebunden, treten dann die Abgeordneten in die Plenarſitzung. Hier mag
nun geſprochen werden, was da wolte; es mögen die überzeugendſten
Gründe von den Gegnern angeführt werden: es iſt Alles ohne Ein
fluß, denn die Abgeordneten ſind an die Fractionsbeſchlüſſe gebunden,
über das Schickſal der Vorlagen iſt in den Fractionen bereits das Urtheil
geſprochen. Gewiß entſpricht dies dem Weſen des Parlamentarismus
und des Conſtitut onalismus eigentlich ganz und gar nicht. Es kommen
Fälle vor, bei denen ſich die practiſchen Wirkungen der „bindenden Frac
tonsbeſchlüſſe“ recht ſtörend zeigen. Jn der Reichstagsſitzung vom 19.
Februar wurde bii Gelegenheit der Berathung über die Genehmigung der
Verhaftung der ſocialdemofratiſchen Abgeordneten Fritzſche und Haſſelmann
die öffentliche Abſtimmung ſeitens einiger Abgeordneten augenſcheinlich
geradezu vermieden, indem dieſelben während der Abſtimmung den Saal
verließen und nachher ſofort wieder eintraten. Der Abg. v. Schwartze
gab ferner die Erklärung ab, daß die „Deutſche Reichspartei“ in ihrer
Fractionsſitzung einſtimmig beſchloſſen habe, für die Annahme des An
trages auf Verſagung der Bewilligung, aber gegen die Reſolution bezüg
lich der Jnterpretation des S. 28. des Socialiſtengeſetzs zu ſtimmen
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weil dieſe Reſolution von der Minorität, die im vorigen Jahre für die
Ablehnung des Socialiſtengeſetzes geweſen, beantragt ſei und die Minorität
nicht das Recht habe, eine Diclaration darüber zu geben oder zu fordern,
was die Majorität, die jenes Geſetz angenommen ſich dabei gedacht.
Dieſe Motioirung wurde in der allerſchlagendſten Weiſe von den Ab-
geordneten Gneiſt und Hänel widerlegt, indeſſen die „Deutſche Reichs
partei“ hielt an ihrem bindenden Fractionsbeſchluſſe feſt. Die ſreie
Willnsbeſtimmung bei der Abſtimmung im Plenum wird durch das
Dogma von der Parteidisciplin verhindert, jede Belehrung im Hauſe
durch die ge wichtigſten Gründe wird nutzlos gemacht ſtimmte man ohne
jede Discuſſion in der Plenarſitzung ab, ſo wäre das practiſche R ſultat
daſſelbe. Man ſollte deshalb wohl meinen, daß es wünſchenswerth
wäre, einen ſolchen Zußand endlich zu beſeitigen.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Otto war in ſeinem Zimmer zurückgeblieben er konnte lange der

Biw gung nicht Herr werden, die ſich ſeiner bemächtigt hatte. Endlich
beſann er ſich, daß er ja noch gar nicht geſchen, was das Geſchenk des
Alten eigentlich enthielte. Er öffnete alſo die Brieftaſche, und wie groß
war ſein Erſtaunen, er fand ein Päckchen Popiergeld darin! Jetzt ver-
ſtand er erſt die Worte, mit deyen ihn Franz zur Annahme gedrängt,
und jetzt begriff er auch vollſtändig den Werth der Gabe, welche die
Erſparniſſe von vielleicht der halben Lebenszeit des Greiſes umfaſſen
mußte. Einen Augenblick dachte er daran, Franz aufzuſuchen und ihm
das Geſchenk zurückzugeben, er ließ jedoch den Gedanken wieder
fallen denn er ſah ein, daß er den Alten nur kränken würde.

Allmählich ging der Tag zu Ende, und die für die Abfahrt be-
ſtimmte Abendſtunde nahte heran. Ein paar Soldaten kamen zu Otto,
welche der Major von Heider mit dem Auftrage geſandt hatte, des
„Herrn Lieutenants“ Gepäck fortzutragen. Als ſie abgefertigt waren,
nahm der letztere von der Familie ſeines Wirthes Abſchied und begab
ſich dann gleichfalls zur Poſt.

Jn dem Augenblick, als der junge Mann aus dem Hauſe trat, wo
er ſo lange gewohnt, lief ein Knabe an ihm vorüber. Bei der Dunkel
heit der Abendſtunde glaubte er, Peiteck, den Boten, der Roſa's Brief
gebracht, zu erkennen, aber er konnte ſich auch getäuſcht haben, ja er
hatte ſich wohl gewiß getäuſcht; denn der Junge, gegen den er ſo oft
freundlich geweſen und der ihn ſonſt immer ſo fröhlich begrüßt, würde
ihn doch gewiß auch heute angeredet haben. Er dachte alſo nicht mehr
daran.

Nicht lange nach ihm traf auch ſein Reiſegefährte, der uns wohl
bekannte Artilleriemajor auf der Poſt ein, und endlich war auch die
Zeit zur Abfahrt herangerückt. Sie ſtiegen alſo in den Wagen der
außer ihnen beiden keine Paſſagiere hatte, der Poſtillon blies, und das
Fuhrwerk rollte auf dem holprigen Straßenpflaſter davon in der Rich-
tung nach dem „Gelder Thor“. Ehe ſie hier vorüberkamen mußten ſie
die Perſantebrücke paſſiren bei der Graf Dietrich verunzlückt war. Un-
willkürlich blickte Otto an dieſer Stelle zum Wagenfenſter hinaus, er
war ſeit dem verhängnißvollen Tage noch nicht wieder an den Platz
geweſen und er hatte ein Gefühl, als ob derſelbe jetzt verändert aus
ſehen müſſe.

Otto's Gefühl hatte ihn getäuſcht, der Fluß rauſchte genau ſo wie
ſonſt über das Wehr fort, und die daneben liegende Mühle klapperte
und hämmerte ſo ruhig und gleichförmig, als ob es bei ihr nie etwas
Außerordentliches geſchehen ſei.

Während das Fuhrwerk über die Brücke fuhr, ſchritt eine verhüllte
Frauengeſtalt, von einem Knaben begleitet, neben ihm vorüber Otto
ſah ſie, aber ſie fiel ihm nicht auf, er kannte ſie nicht; denn wenn er
gewußt hätte daß ſie es war, die dort ſtand und einen langen thränen
feuchten Blick ihm nachſandte, daß ſie, um ihn noch einmal zu ſehen,
den weiten Weg von der Haide hierher gemacht, wer weiß ob er dann
weiter gefahren wäre!

Aber er erkannte ſie nicht! Und nun war der Wagen auch ſchon
vorüber, eben fuhr er durch das düſtere überbaute Feſtungsthor, und
der Poſtillon blies eine luſtige Melodie, als ob er ſagen wollte, man
müſſe eine Reiſe fröhlich beginnen. Doch Otto lehnte ſich in die
Wagenecke zurück, ihm war's nicht fröhlich ums Herz, er konnte einen

Seufzer nicht unterdrücken, obgleich er wohl ſelbſt kaum ſich hätte
Rechenſchaft geben können, ob derſelbe dem hingeſchiedenen Freunde oder
der verlorenen Liebe gegolten.

Draußen im freien Felde ſauſte der Wind, der Mond ſchien geiſter
bleich und kalt auf die hartgefrorene Erde, die Sterne funkelten und
flimmerten ſo grell, und die ganze Natur ſchaute ſo winterlich aus, daß
der Reiſende ſich unwillkürlich tiefer in ſeinen Mantel hüllen mußte.
Otto dachte jetzt an eine andere Fahrt, die noch friſch in ſeiner Erinne-
rung lag. Wenige Monate waren ſeitdem verfloſſen, und wie Vieles
hatte ſich doch in dieſer Zeit verändert, wie glücklich war er damals
geweſen und wie trübe erſchien ihm heute das Leben! Die Bilder der
letzten Vergangenheit zogen an ſeinem Geiſt vorüber, verwirrten ſich
nach und nach und miſchten ſich ſeltſam durcheinander, endlich wiegten
ſie unſeren Freund in Schlummer, aber er träumte nicht wieder von
blumenſtreuenden Engeln.

Plötzlich wurde er geweckt.
„He, lieber Sonnenberg,“ ſchnarrte der Major, „wollen Sie eine

Priſe nehmen? Der Kerl fährt wie der Teufel, im Umſehen ſind
wir nach Selnow gekommen Ich ſchnupfe ſonſt auch nicht, aber
auf der Reiſe iſt's gut!
agen.“

Roſa hatte ihren Geliebten noch einmal geſehen!
Wochen waren jetzt ſeit dem letzten Beſuch Otto's in der Haidehütte

vergangen aber das ehemalige ſtille Glück hatte ſich nicht wieder ein
gefunden. Nur einmal, nachdem Roſa ihren Brief abgeſandt, war ihr
Vater im Geſpräch auf den Beſuch des Fremden zurückgekommen der
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ſo plötzlich die Zufriedenheit dieſer einſamen Menſchen vernichtet hatte.
Bei dieſer Gelegenheit erfuhr Konradin vog dem entſcheidenden Schritt,
den ſeine Tochter gethan, und er konnte denſelben nur billigen; denn
in, wiſchen hatte ſich das Gerücht verbreitet, der junge Sonnenberg ſei
infolge der Verlobung von ſeiner Familie verſtoßen worden. Ebenſo
wie vorher eine Zeit lang das Verhältniß des Offiziers zu der Jägers
tochter, ſo bildeten jetzt die von Koſack ausgeſtreuten Nachrichten über
den Zwiſt des jungen Mannes mit ſeinem Großvater das allgemeine
Geſprach in dem kleinſtädtiſchen Ort und beſtarkten ſowohl Konradin
wie Roſa in ihrem Entſchluß, zukünſtig jedes Zuſammentreffen wit Otto
zu vermeiden und jedem Anknüpfungspunkt aus dem Wege zu gehen,
möchte ſich derſelbe bieten wo und wie er wolle.

Wie nach einer ſtillſchweigenden Uebereinkunft ſprach weder der
Alte noch ſeine Tochter von nun an über Otto, ja ſie vermieden ängſt
lich jedes Wort, jede Handlung, die an ihn erinnern konnten. Aber
deſto mehr dachten wohl beide im Stillen an das Verhängniß, daß ſie
betroffen. Wenn Konradin mit der Büchſe in der Hand auf ſtürmiſcher
See zwiſchen Wogen und Eisſchollen im ſchwankenden Bote umher
fuhr, dann war er freilich noch der rüſtige kühne Jäger wie früher,
wenn jedoch die Stunden der Ruhe für ihn kamen, wo er ſonſt ſeiner
Tochter Geſchichten aus ſeiner Jugendzeit oder Seemannsſagen und
Märchen erzählt hatte, dann ſaß er jetzt ſchweigend in Gedanken ver-
ſunken, während ſich manch' ſchwerer Seufzer ſeiner Bruſt entrang.
Und Roſa, ſie klagt nicht, ſie waltet wie immer in ihrem kleinen
Haushalt, doch die Farbe ihrer Wangen war verſchwunden der lichte
Glanz ihrer Augen erloſchen, und oftmals zeigte ihr Antlitz die Spuren
von ſchlaflos vergangenen Nächten und heimlichen Weinen. Die Arme
muhte ſich, ihre Liebe zu vergeſſen, aber noch einmal wollte ſie den Ge
lieben ſehen, ſie wollte noch einmal ſeine Züge ſchauen, nur aus der
Ferne, ohne daß er ſelbſt es wußte. Endlich kam die Gelegenheit hierzu
es war am Tage der Abreiſe. Peiteck hatte heut Stunden lang vor
Otto's Wohnung gewartet, und als er denſelden mit Beginn des Abend-
dunkels ausgehen ſah, in den Mantel gehüllt, zur Abfahrt fertig, da
war er ſicher, daß es jetzt Zeit ſei, Roſa zu benachrichtigen, und eilig
lief er zum Thore hinaus in die Vorſtadt, wo daß junge Mädchen bei
ſeinen Verwandten auf ihn wartete.

Als die Poſt über die Brucke fuhr ſah ſie den Geliebten, doch die
trübe Laterne, welche die Straße nur matt erleuchtete, ließ wenig von
ſeinen Zügen erkennen, indeſſen auch das Wenige genügt ihr. Dann
wanderte ſie den weiten Weg zurück nach der Hütte auf der Haide.
Hier traf ſie ihren Vater, der heute früher als ſonſt heimgekehrt war,
und der alte Mann fragte nicht, wo ſie geweſen, woher ſie käme,
er konnte ſich's wohl denken denn auch er hatte erfahren daß Otto an
dieſem Abend abreiſen würde; aber er umarmte ſeine Tochter und küßte
ſie auf ihre bleiche Stirn. Da brach bei Roſa die mühſam bewahrte
Faſſung jetzt erſt war's ihr, als öb ſie wirklich von dem Geliebten ge
ſchieden ſei, und laut weinend ſank ſie dem Vater an die Bruſt.

Der heilige Weihnachtsabend iſt gekommen Er breitet ſeinen
Frieden und ſeine Freuden auch über die kleine Hütte auf der Haide,
deren Bewohner in ſtiller Ergebung ihr Schickſal tragen. Draußen am
weiten Himmelszelt ſind viele Tauſend funkelnde Lichter angezündet,
ein Chriſtbaum, wie ihn keines Menſchen Hand zu ſchaffen vermag
drinnen haben Vater und Tochter ſich ihre kleinen Liebesgaben beſcheert,
und zum erſten Male ſeit langer Zeit gleitet ein Schimmer von Glück
über ihre bekümmerten Züge.

Da hebt der Alte an und beginnt zu erzählen aus vergangenen
Tagen „Es wehte ein rauher Winterſturm; die weißen Flocken fielen
ſo dicht vom Himmel herab daß ich vom Fenſter aus nicht zehn Schritte
weit ſehen konnte, und das ganze Land war in eine Schneedecke gehüllt

da ſaß ich hier in meinem Stübchen, um mich her war alles ſtill,
nur die Wanduhr tickte gleichförmig Du warſt noch ein kleines
Kind, Du ſchliefſt in der Wiege und Deine Mutter lag dort auf dem
Bett, ſie ſchlief ebenfalls, aber der Schlaf, aus dem man nimmer er-
wacht. Sie war mein Glück, mein alles geweſen, und nun lag ſie
kalt und todt ich konnte keinen Troſt finden, der Schmerz ließ
ſogar meine Thränen verſiegen! Da zog ein Wanderburſche über

Es iſt beſtimmt in Gottes Rath,
Daß man vom liebſten was man hat,
Muß ſcheiden!
Wiewohl doch nichts im Lauf der Welt
Dem Herzen ach! ſo ſauer fällt,
Als Scheiden!

Schmerzen!
Otto's letzter Brief war im Rauchhauſe angekommen und der alte

Sonnenberg hatte ihn geleſen. Erregt ging der letztere in ſeinem
Zimmer auf und nieder, bald nahm er das Schreiben in die Hand,
bald warf er es auf den Tiſch, bald faßte er den Entſchluß, zu ant-
worten, bald ſchien es ihm am beſten, ſeinen Enkel ganz aufzugeben.
Der Auftrag, den er dem Räuber gegeben, mußte ausgeführt ſein;
denn er ſah die Wirkung deſſelben. Da dieſe Wirkung aber eine
andere geworden als er gewünſcht, daß der junge Mann, nachdem er
von Roſa zurückgewieſen, nicht wie ein reuiger Sünder zu ihm kam,
ſondern, auf ſeinem Willen beharrend, in die weite Welt gehen wollte,
ſo ganz gegen die kluge Berechnung des Großvaters das regte
dieſen auf und verſetzte ihn in Wuth gegen ſich ſelbſt, gegen Otto,
gegen alles, was ihm nahe lag.

Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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